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Wilhelm Brinkmann / Jörg Petersen
(Hrsg.): Theorien und Modelle der Allge¬
meinen Pädagogik. Eine Orientierungshil¬
fe für Studierende der Pädagogik und in
der pädagogischen Praxis Tätige. Donau¬
wörth: Auer 1998.384 S., DM 46,80.
Der vorliegende Band nimmt Titel und
Absicht einer Schrift auf, mit der Herwig
Blankertz 1969 das didaktische Gelände
vermessen hat. Ging es dort darum, wie
die Herausgeber in der Einleitung sagen,
die „zeitgenössischen ,Theorien und Mo¬
delle der Didaktik' zu sichten, zu ordnen
und für die systematische Lehre zugäng¬
lich zu machen" (S. 7), so jetzt darum, das¬
selbe für das Lehrgebiet „Allgemeine
Pädagogik" zu leisten, allerdings nicht in
eigener Bemühung, sondern in der Weise,
daß eine Reihe akkreditierter Fachvertre¬
ter ihre Auffassungen und Befunde zum
Thema „Allgemeine Pädagogik" vortra¬
gen. Insgesamt kommen so 16 Experten zu
Wort und können eindrucksvoll die von
den Herausgebern konstatierte „Hetero¬
genität und Konkurrenz der Entwürfe ei¬
ner Allgemeinen Pädagogik in unserer
Disziplin" belegen (S. 5).
Es ist diese Vielfalt, die eine „erste Ein¬
führung [...] und einen orientierenden
Überblick" (ebd.) insbesondere für die
Studierenden erforderlich mache, an die
neben den „praktizierenden Pädagogen
und allen anderen Interessenten" (ebd.)
als Hauptadressaten gedacht ist. Um die
erwünschte Orientierung zu geben, wer¬
den zwei Schritte vollzogen: Zuerst geht es
um „Theorien" (vier an der Zahl), in de¬
nen die „Bedingungen der Möglichkeit ei¬
ner Allgemeinen Pädagogik" erörtert wer¬
den, dann um insgesamt 10 „Modelle",
worunter „konzeptionelle Vorschläge für
die Allgemeine Pädagogik" zu verstehen
sind. Schließlich folgt noch ein Exkurs mit
zwei Beiträgen zur „Anwendung allge¬
meinpädagogischen Denkens am Bei¬
spiel". Dabei handelt es sich in beiden Fäl¬
len um Studien zur Pädagogikgeschichte:
E Grell befasst sich mit den „Stiehlschen
Regulativen (1854) und [der] Destruktion
des Allgemeinen in der Pädagogik", und J.
Oelkers referiert und bewertet unter dem
Titel: „Allgemeine Pädagogik - Zur Ge¬
schichte und Struktur einer öffentlichen
Reflexion" Diskussionen zur Erziehungs¬
theorie im Vorfeld der Französischen Re¬
volution. Dies ist im übrigen der einzige
Beitrag, dessen Bück über die deutschen
Sprach- und Diskussionsgrenzen hinaus¬
geht.
Die Hauptsache bilden allerdings erst
die „Theorien" und dann die „Modelle".
Der Sinn dieser Unterscheidung scheint
zu sein, daß es zunächst der „wissenschaft¬
lichen Reflexionen über die Bedingungen
und Möglichkeiten einer Allgemeinen
Pädagogik" (S. 13) bedarf, in deren Gren¬
zen dann wirkliche Theorien der Erzie¬
hung und der Bildung in Kurzfassung vor¬
gestellt werden. Daraus ergibt sich ein
doppelter Reichtum: erstens eine Mehr¬
zahl von „Theorien Allgemeiner Pädago¬
gik" (ebd. und passim) und dann noch die
Vielfalt einzelner Erziehungstheorien, die
aber ihrerseits wieder Aussagen über Be¬
deutung und Zweck der Allgemeinen Päd¬
agogik enthalten und sich eine eigene
Grundlegung verschaffen.
Um dieser Vielfalt der Theorie-, Mo¬
dell- und Konzeptebenen zu begegnen
und über die Orientierungen zu orientie¬
ren, haben die Herausgeber in ihrer Ein¬
leitung einen eigenen Ordnungsvorschlag
und eine Interpretation vorangestellt, ge¬
wissermaßen als vorgetane Rezension der
von ihnen gesammelten Einzelbeiträge. So
werden nacheinander die Vorschläge und
Auffassungen von D. Lenzen und M.
Winkler, H.-E. Tenorth und H.-H. Krü¬
ger zur Standortbestimmung der Allge¬
meinen Pädagogik vorgestellt und charak¬
terisiert, um dann in gleicher Weise auch
die „Modelle" zu verorten; zuerst den sy¬
stematischen Ansatz von D. Benner, dann
die „personalistische Pädagogik" von W.
Böhm, darauf die gesellschaftstheoretisch
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angelegte Pädagogik H.-J. Gamms und die
„systemische Erziehungswissenschaft" R.
Huschke-Rheins, die system- und evoluti¬
onstheoretisch fundierte Allgemeine Päd¬
agogik A. K. Tremls und eine Programrn-
skizze von S. Uhl zu „Aufgaben, Inhalt,
Problematik" der Allgemeinen Pädago¬
gik, schließlich hermeneutische Versionen
von W. Marotzki unter Bezugnahme auf
W.Flitners „Allgemeine Pädagogik", von
H. Rohrs und R. Lassahn, bevor der Rei¬
gen mit der „Allgemeinen Pädagogik in
phänomenologischer Hinsicht" von W.
Loch beschlossen wird.
Ein wenig gleicht diese Präsentation
von Positionen und Ansichten der Päd¬
agogik im ganzen und der Allgemeinen
Pädagogik im besonderen dem Verfahren,
mit dem sich Wahlkandidaten dem geneig¬
ten Publikum empfehlen und um Unter¬
stützung nachsuchen. Ein jeder spricht für
sich und weiß seine Vorteile wohlbegrün¬
det darzustellen; was indes hier wie oft ge¬
nug auch auf Wahlpodien fehltest das Ge¬
spräch untereinander und der argumenta¬
tive Streit um Einzelprobleme, um die
Schwächen anderer Vorschläge im Ver¬
hältnis zu den eigenen zu zeigen. Statt des¬
sen geht es eher um großformatige Rich-
tungsentscheidungen und grundsätzliche
Standortbestimmungen, so daß nicht ein¬
mal genau zu erkennen ist, ob es über¬
haupt eine Gemeinsamkeit bereits gelö¬
ster Fragen und noch zu lösender Proble¬
me gibt, an denen konkurrierend gearbei¬
tet wird. Selbst über den genauen
Gegenstandsbereich erziehungswissen¬
schaftlicher Aussagen herrscht kein Ein¬
verständnis, geschweige denn darüber, wie
das jeweils behauptete Zentralthema ge¬
geben ist. Ist den einen die Allgemeine
Pädagogik gleichsam der Vorspann zu den
einzelnen „Regionalpädagogiken" (S. 8),
der vor allem wissenschaftslogische An¬
strengungen und eher ein Mehr an Theo¬
rie als an Moral verlangt (H.-E. Tenorth),
so halten andere an einer gegenstands¬
theoretischen Position fest, ohne sich dar¬
in einig zu sein, ob sie noch allein im Blick
auf das Phänomen der Erziehung formu¬
liert werden kann und dabei prinzi¬
pientheoretisch in ethischer Absicht zu
verfahren ist (z.B. D. Benner) oder lieber
distanziert beschreibend unter Zuhilfe¬
nahme außerpädagogischer Theorieange¬
bote (z.B. A. K. Treml).
Nicht einmal darüber, daß Erziehung
das zentrale Thema der Erziehungswissen¬
schaft ist, sind sich alle einig. Es „besteht
die Tendenz", so W. Loch, „den Terminus
Erziehung durch andere Ausdrücke wie
Sozialisation, Emanzipation, Prävention,
Unterstützung, Begleitung usw. zu erset¬
zen" (S. 312), mit der Folge, daß das, „was
unter Erziehung zu verstehen ist und was
sie leisten kann, [...] nicht nur außerhalb,
sondern auch innerhalb der Erziehungs¬
wissenschaft so unklar [ist], daß noch nicht
einmal darüber gestritten wird" (Loch, S.
313). Das ist auch nicht weiter verwunder¬
lich, wenn die Allgemeine Pädagogik, wie
D. Lenzen vorschlägt, als „integrativer
Bestandteil einer Lebens(lauf)wissen-
schaft" (S. 48) verstanden und zur „Hu-
manvitologie" (S. 50) erweitert wird, die
nicht mehr „den Anspruch [hätte], lebens¬
steuernd zu wirken, sondern die Bedin¬
gungen von Humanontogenese und Le¬
benslauf durch Forschung aufzuklären
und lehrend für die professionelle Wahr¬
nehmung integrierter und nicht bloß päd¬
agogisch akzentuierter kurativer Funktio¬
nen vorzubereiten" (S. 51).
Wie man hier und nicht anders bei an¬
deren grundbegrifflichen Festlegungen se¬
hen kann, kommt der Streit um Grundbe¬
griffe gar nicht erst in Gang oder lässt sich
von vornherein vermeiden, weil Absichten
und Prämissen soweit auseinanderliegen,
daß es immer möglich ist, bei Einwänden
gegen Einzelheiten auf die Prämissen und
bei Einwänden gegen die Prämissen auf
die Mannigfaltigkeit beliebig herausge¬
griffener Phänomene Bezug zu nehmen.
Also bleibt es bei dem mehr oder minder
gleichgültigen Nebeneinander teils gegen-
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sätzlicher, teils komplementärer Pädago¬
giken, die unabhängig voneinander jeweils
in ihrer spezifischen Weise das Allgemeine
der Pädagogik darstellen oder ihre Aufga¬
be darin sehen, die erfreuliche Artenviel¬
falt narrativ-historisch getreu zu verge¬
genwärtigen oder in einem übergeordne¬
ten Schema zu verorten.
Tatsächlich haben die Herausgeber in
ihrer Einleitung ein solches Schema vor¬
gelegt, gewissermaßen als systematischen
Rahmen für die Gesamt-Pädagogik, in
dem sich die Themen, Methoden und An¬
wendungsbereiche der Pädagogik „or¬
dentlich und planvoll und folgerichtig ge¬
gliedert" präsentieren sollen (S. 8), damit
sie verständig studiert werden kann. Der
von Brinkmann und Petersen vorge¬
schlagene Rahmen ist „dreidimensional"
angelegt (S. 9): Es gibt erstens die bunte
Liste der „Bindestrich- und Regionalpäd¬
agogiken", wie „Schulpädagogik, Erwach¬
senenbildung, Berufs- und Betriebspäd¬
agogik, Sozialpädagogik, Verkehrserzie¬
hung, Sexualpädagogik, Geragogik,
Vorschulpädagogik, Sonderpädagogik,
Medienpädagogik, Computerpädagogik,
Umweltpädagogik und Friedenspädago¬
gik" (S. 8); es gibt zweitens „pädagogisch¬
psychologische Konstrukte", z.B. Motiva¬
tion, Schulangst, Disziplin usw., als The¬
men der Schulpädagogik; und es gibt
drittens „Erkenntnishaltungen und Denk¬
ansätze im Sinne von Konzepten (wie em¬
pirisch orientierte Pädagogik, geisteswis¬
senschaftlich orientierte Pädagogik, phä¬
nomenologisch orientierte Pädagogik
usf.)" (S. 9). Diese Gliederung enthält
selber wieder eine weitere Auslegung des
Titels „Allgemeine Pädagogik" und be¬
dürfte über die vorliegende Skizze hinaus
noch einer Durchführung, um beurteilt
werden zu können.
Insgesamt bleibt festzustellen, daß der
vorliegende Band vieles bietet, was unter
dem Sammelnamen „Allgemeine Pädago¬
gik" figuriert, und insofern die Lage dieser
Teildisziplin und wohl auch die Lage der
Disziplin im ganzen trefflich spiegelt. Er
ist vorzüglich geeignet, die Verlegenheit
verständlich zu machen, die entsteht,
wenn Studienanfänger und „alle anderen
Interessenten" die Frage stellen, was man
eigentlich studiert, wenn man „Pädago¬
gik" systematisch studieren will, nämlich
„ordentlich und planvoll und folgerich¬
tig".
Prof. Dr. Klaus Prange
Christophstr. 9,72072 Tübingen
Clemens Diesbergen: Radikal-konstrukti¬
vistische Pädagogik als problematische
Konstruktion. Eine Studie zum Radikalen
Konstruktivismus und seiner Anwendung
in der Pädagogik. Frankfurt a.M./Bern:
Lang 1998.318 S., DM 84,-.
Die vorliegende Untersuchung ist die er¬
ste umfassende Auseinandersetzung mit
dem Radikalen Konstruktivismus in der
deutschsprachigen Erziehungswissen¬
schaft. Es behandelt ein Thema, das drin¬
gend einer grundlagentheoretischen Klä¬
rung bedarf. Er umfaßt einen einleitenden
Teil (Kapitel 1), zwei Hauptteile, von de¬
nen der eine darstellend (Kap. 2-5), der
andere problematisierend (Kap. 6-7) ar¬
gumentiert, sowie einen resümierenden
Schlußteil (Kap. 8).
Der darstellende Teil beschreibt syste¬
matische Grundzüge des Radikalen Kon¬
struktivismus (Kap. 2), seine Übernahme
in der Pädagogik (Kap. 3) und die Anwen¬
dungsgebiete (Kap. 4), die er dort bisher
gefunden hat. Er schließt mit einem Ex¬
kurs (Kap. 5), der auf andere Varianten des
Konstruktivismus verweist, die in der Ar¬
beit selbst nicht weiter untersucht werden.
Der prüfende Teil legt problematische
Aspekte des Radikalen Konstruktivismus
offen und arbeitet Inkonsistenzen heraus
(Kap. 6), die sich bis in die Übernahmen
dieses Ansatzes in der Pädagogik (Kap. 7)
verfolgen lassen.
